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Sarcodontia crocea und andere Pilze an Apfelbäumen im Landkreis 
Altenburger Land 

Mit 9 Abbildungen 

RfilNHAI!.O CONRAO und UWE CONRAD 

Zusammenfass ung: Im Landkreis Altenburger Land (Thiiringen) liegen günstige Bedingungen rur den 
Anbau von Feldfrüchte n vor. so daß Aekerflächen vor allem im Süden des Landkreises großnäc hig das Land­
schaftsbild bestimmen. Dank der Bemühungen der Pomolog ischen Gesellsc haft des Osterlandes wurden ab 
1844 vielerorts Obstbäume angepnanzt. Obstbaumalleen. Baumreihe Il. Streuobstwiesen und Obstgärte n sind 
die Landschaft gliedernde und aufwertende Strukturele mente mit einer außerordent lich bcdeutSllmen ökologi­
schen Wertigkeit. Auf Grund der Aunass ung diesc r Elemente entstanden teilwe ise optimale Bedingungen fur 
oolzabbauende Organismen (Schleimpilze. Pilze und TIerarten). deren Erhalt nur temporären Charakte r be­
sitzt. da durch Neupnanzunge n die überalterten Bäume nicht ersetzt werden können. Aus der Sicht der Erbal­
!Ung historisch entstandener Strukt urelemente. der Landschaftsästhelik und besonders des Artenschu!7,.CS sind 
alte Obstbäume als typische Erscheinungsform im Landkreis Allenburger Land unbedingt schützenswert. 
Neben mehreren Vogelanen silld es in den ROIell Listen stehe nde TIeranen und bemerkenswerte Pilze (z. B. 
Tymmycesfissilis. Sarcodon/ia crocea). welche die alten Apfelbäume dringend zum Überleben benötigen. 

Summary : San:odontia crocea und mher mllShl"()()1I1S on ripple /rees in /he dis/riCl um/md Allenbllrg 
(Thllringia). - SUlTOunding Ahenb urg (Thur ingia) we find favorable condit ions for the cu ltivation of field 
crops, and that is why pans of arable land mainly charac!erize thc landscape above all in thc south. Thanks to 
the elToru of the Pomological Society of the so called Eastcrla nd fruitlTees had been planted in many places 
since 1844. Strucluring and revalu ing the landscape orchards and al1eys or rows offruit trees have got an extra­
ordinary ecologicul importance. Abandonmenl ofthose eleme nts partially gave rise to organ isrns decomposing 
wood (Myxomycota. mushrooms. as weil as animals) the survival of which is of only tell1porary char-Jcler. 
bccause the overJged trees cannOl be replaced. To the histor ically established Structuring elements 
as weil as the aeslhet;cs of the landscapc and from lhe aspect of the protcclioß of species the old fruit trces 
must be preservcd as typical sccnery slIlTOunding Altcnburg. Several bird species as weil as Red List animals 
and remarkablc nlUshrooms (Tyromycts fissilis. Sarcodolllia crocetl) need the ovcmged apple trees for the 
survival. 

E inl ei tun g 

Zum Landk re is Alte nburge r Land ge hört ein k leiner Teil des Nat urraumes .,Ro nneburger Acker­
und Hüge lland"' mit den Ortschafte n Vollm ers ha in, Weltelswa lde. Jo naswaldc. Hcukewalde, 
Nischwitz und Thon hausen. De r überwiegende Tc il des La ndkreises zähl! zum NatuITaum 
,.Ahenburge r Lößge bict'". das d ank fruc ht bare r Böden se it Jahrh underte n d urc h landwi rtschaft­
liche Tätigkeiten gepräg t und überfonnt wurde. Im vorige n Jahrh undert besa ß der Braunk o hlen­
abba u eine hohe Wertigkeit, vicle Me nschen fanden aber auch in andere n Gewerbebet rieben, d ie 
mehr oder wen iger d urch den Braunk o hlena bbau ini ti iert wurden, Lohn und Bro t. Eine besondere 
Rolle spie lte die Landwirtschaft. aber ncbe n dem A nbau von Feldprod ukten hatte im 19. Jahrh un­
dert der O bstan bau Konju nktur, SO daß d ie Pomolog isc he Gesellsc haft des Oste rlandes gegründet 
wurde, die sich dem A nbau und Z üc hten von O bstgehö lzen w idmete. Kirsc h-. Bim - und vor allem 
viele A pfelbäume (z. B. Bos kopapfe l) an Landstraße n und Feldwege n prägten di e O rte und ihr 
Umfeld (A bb. I). S treuobs twiese n in Hang lage n sind neben O bstbaumrei he n und O bslbau malleen 
auch gegenwän ig in den ausgerä umten Landsc haftsteilen Habi tati nsel n mit ho he r ökolog isc her 
Wen igke it und äs thetischer Ausstrahlung. 
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Abb. I. Eine der wenigen noch existierenden Apfelooumalleen 
Zwischen Gösau und GTÜnbcrg an der Landesgrenze von Sachsen in den Landkreis Altenburger Land. 

MTB 5 14013: 26. Män 2000. FOlO: Uwc Conrnd 

Mit den einschneidenden Veränderungen der letzte n Jahrzehnte verloren die heimischen Obst­
sorten jedoch ihre wirtschaft liche Bedeu tung. sie waren nicht mehr marktHihig. 

Die intensive Pflege der Kulturen unterblieb. vielfach wurden die Bäume sich se lbst überlassen. 
Sie überalterten und stellen nun in den ausgedehn ten Acker landschaflen einmalige Refugien zum 
Erhalt hei mischer Organi smen dar (Abb. 2). 

Die in den Starnmw unden. unter der Rinde oder im l'lolz der Obstbäum e sich entw ickelndcn und 
ihrerseits den Singvögeln als Nahrung dienenden Insekten gehöre n teilweise schon vielerorts zu 
den großen Seltenheiten. Der Metallische Rosenkäfer (Protaetia lugubris) und der Stolpcrkäf er 
(Valgus hemipterus). aber auch der als FFH-Art (A ora-Fauna- Habita t-Richtlinie) inzwischen 
bekannt gewordene Eremit (Osmodemw. eremita) Zählen zu dieser spezia lis ierte n und europaweit 
gefahrdeten Organismengruppe. deren Existenz an Altholz in dessen unterschiedlichsten Phasen 
des Zerfa lls gebunden ist. Unter den heimischen Obstbäumen besitzen alteApfelbäumeden höch­
sten Ste llenwert rur den Erhalt solcher Organismen . 

Neben den Insekten sind es insbesondere mehrere holzbewohn ende und natürlich auch holz­
abbauende PiI7.arten. die sich - mitunter fast ausschließlich - auf Apfelbäume spezialisiert haben. 
Namen wie Apfelbaum- Weißporl ing und Gelber Apfelbaum-Slachelschwamm weisen auf die enge 
Bindung dieser Pilze an das Holz von Apfe lbäumen hin. Interessanterweise finden sich aber in den 
früheren Aufzeichnungen zur Pilzflora von Ahenburg fast keine Angaben zum Vorkommen solcher 
Pilzarten. 

Kürzlich berichte te FORSTtNGER (1999 ) viel Wissenswertes über Pilzparas iten an Obstbäumen 
aus Österreich, insbesondere Ober die apfelbaumbe siedel nden Arten. 

Absch ließend stellte er fest. daß es . .sehr schUtzenswe rte Biotope aus Menschenhand" sind, die 
in Österreich durch die zunehmende Umstrukturierung der Landwirtschaft und den Ausbau der 
Fernstraße n bedroht werden. Er schreibt: .. Hoffen wir. dass sie sich noch an vielen Orten erhalten ; 
wenn nicht. wäre die Natur wieder um ein Stückc hcn Ümlcr". 
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Abb. 2. Apfelbaum ruine mit Spccht höhle und Befall durch Sarcotlomia crocea, Wichtig Hir den Erhalt 
seltene r und geschiltzter Insekten. z. B. Rosenkäfer (Pro/ae/ia lugubris) 

Kreis Altenburger Land, GÖllnitz. Streuobstwiese MTB 5039f42; 248 m NN; 2. April 2000. 
Foto: Uwe Conrad 

Pib.e an Apfelbäumen des Altenburger Landes 

Nicht alle aus Thüringen an Apfelbäumen nachgewiesenen Pilzarten konnten während des kur­
zen Erfassungszeitrau mes aueh im Kreis Altenburger Land aufgefunden werden. Beispielsweise 
fehlt bisher der Braunf;iule er.lCugende Balken-Bläuling, Gloeophyll mn /rabeum (PERSOON 180 I : 
FRIES 1821) M URRltl, im Gebiet. Diese Art konnte bereits vor längerer Zeit an Malu s domestica 
in Oslthüringen aufgefunden werden. Andererseits wurde in mykologischen Veröffentlichungen 
der Gelbe Apfelbaum-Stachelschwamm aus der Umgebung Altenburgs bisher nicht erwähnt. Auf 
Grund des hohen Stellenwertes des Obstanbaus im Altenburger Land in der Vergangenheit ver­
wundert das schon. Denkbar und wahrscheinlich isl. daß früher die durchgrei fende pn ege der 
Obstbäume vielen Pilzen keine Möglichkeit ließ, sich anzus iedeln. Insbesondere wurden in der 
Trageleistung nachlassendeAltbäume gefallt, als Feuerholz genutzt und dureh Neupnanzungen er­
setzt. Durch die modemen Techniken der Energiegewi nnung triu die Nutzung als Brennholz in den 
Hintergrund und ist vielerorts schon völlig verschwunden. Damit erhöhen sich die Chancen rur 
Pilze. Altbäume mit Wurzel-, Stamm- und Astverlelzungen zu besiedeln. Dieser Prozeß wird durch 
menschliche Tätigke iten ungewollt geforde rt, Verletzungen der Wurzeln durch LeilUngsverlegung, 
unsachgemäßer Astverschnitt im Kronenbereich, aber auch Ver'oinderungen im Straßcnbereich, 
Verbreiterung von Gräben fUhren zumindest sekundär ofl zu Baumschäden, die Pilzsporen Ein­
trittspforten bieten. 
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Abb.3. TyromycuJissi/i.1. Apfelbaum-Weichporling 

Sachsen, Gcithain, SOnlmcrfe ld, Tongrobe, MTB 4942113. 220 m NN. 25. Juli 1997 an Mulus domes/icu 
(Straßcnbaum). Diapos itiv: R. Conrad 

Mitunter kommt es zu regelrechten Massenvennehrunge n bestimmte r Pilzanen. Diese sind vom 
Hallimasch (Ann illari(l mellea s.l.) bekannt, aber auch dcr Grünblfiurige Schwefelkopf (Hypho­
loma jascicul(lre) und der Sparrige Schüppling (Plwliota squarrosa) können am StammfuB von 
Apfe lbäumen in größerer Menge aufgefunden werden. Der Berindete Seit ling (Pleurollfs dryinus) 
ist hingegen stets nur mit einem odcr wenigen Fruchtkörpern in Astlöchern lebe nder oder liegen­
der lotcr Stämme zu finden I). 

Neben diesen zu den Agaricales gehörenden holzabbauenden Großpil7..arten mit lamelligem 
Hymenophor kommen an den Apfelbäumen im Altcnburger Land aber auch solche vor, deren 
basidientragende Trama schicht-, röhren- oder sl3chelfönnig ist. 

Von Pilzen mit schichlfOnnigem Hymenophor konnten im Landkrei s Altenburger Land an 
M alus dome.1/ica der Striegelige Sehichtpi lz (Stereu m hirsulllm) und der RÖlende Runzelschicht­
pilz (Stereum rugo.1um) nachgewiesen werden. 

Zu den an Apfelbäumcn wachsenden Porlingen (röhriges Hymenophor ) gehören im Landkreis 
mehrere Ancn, von denen der Apfelbaum-WeiBporling (Tyro m)'cesji.1sil i .1) hier und in anderen 
Landkreisen OsnhUringens sehr selten ist (Abb. 3). Bei den Kontro llen im Landkreis Altcnburger 
Land wurde nur ein infiziener ApfcJbaum2) festgestcllt, obwohl Tyromyces ji.1sili.f bereits 19 I 9 
erstma ls für Altenburg genannt wurde (ScHWEl'fl NGEk el al. 1919). Der Pilz wächst besonders "in 

I) In ÖSterreich wurden femerder Wollige Sche idIing(Voll'tlriellll bombyciTll/) urld dcrSc hlcimige Schüpp ling 
(Pholiolll /u/ipo.1l1J an Malusholz erfa6t (FO RSTINGER t999). 

2) Tyrom)"cesjissilis kommt auch an Ace.; AI"us. Fagus, Fmxi"us, Jugllms, ')(I/mlr/s, Pru"u s und V/m us vor. 
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Abb.4. Spollgipellis spumells. Laubholz -Sch wammporlin g 

Sachsen-Anhalt, Zörbig. MTB 4338/4. 26. November 1983, all Acer pselidoplalllllllS. Diapositiv: R. Conrnd 

den Astlöchern u. kranken Stellen der Apfelbäume. KlausaJ), Stadtgärten", schrieben die Autoren, 
bezeichneten aber den Apfcl-Porling mit dem lateinischen Namen Polyporus spwlle/ls Sow.4) 

Letztgenannter Pilz wird gege nwärtig als Spollgipellis spllmeus bezeichnet, der an POPltlUS und 
einigen anderen Laubbäumen wächst und in der Bundesrepublik Deutschland zu den sehr selten 
nachgewiese nen Arten gehört (Abb. 4). 

Nach Ansicht der Verfasser beziehen sich der publizierte Nachwe is von Klausa und der Hinweis 
auf das Vorkommen in den Stadtgäncn Allenburgs auf Tyromyces fissilis. Erst 48 Jahre später 
wurde der Pilz von HOFMANN (1967) als Apfelbaum-SaftporJing (Tyromyces jissilis) in den 
mykologischen Untersuchungen des Stadtwaldes gena nnt. Er venne rkte : .. In den Schrebergärte n 
am Wald. an Apfelbäumen, 0 B3)", und im Beitrag zur Pilzflora des Leinawaldes notiert HOFMANN 
(1972): "an Lh6) bei Klausa. von SEIFERT bestätigt (0 B)". 1m Kreisge biet konnte ein Fundort an 
Ma/us bei Hainichen erfaß t und durch Materia lentnahme belegt werde n. 

Eine weitere sehr auffallige Porlin gsan an Malus wurde eben fall s früher schon beobachtet und 
in den Arbeiten über die Pilze Altenburgs als Phel/inus igniarills publiziert. Der Falsche Zunder­
schwamm (Phe/lillus igniarius) und der Apfelbaum-Feuerschwamm sind makroskopisch kaum z u 

J) In und um Klausa wurde im März 2000 vergeblich nach Tyromyces ftssilis gesuch!. 
4) Boletlls spllm e lls Sow. wurde von FRIES als Pol)'{JQrIIS spllmellS publiz iert und sJXiter zur Gal1ung Spmrgi­

pellis gestellt . Die Trama von S/lOngipellis spllmells (SoWERBY 1799: FRIES 1821) P.-nOUtLLARO 1900 
besitzt DupleÄ-Stl1lktur, die von Tyrom)'Cl'S ftssilis aber nicht. 
0 B - ohne Beleg. 

6) Lh _ Laubho lz. 
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Abb. S. Alter knorriger Apfelbaum mit Apfelbaum-Feuerschwamm. ufni 

KreisAltcnburger Land. Somrnent7.. MTB SI4CVII: 26. Märl2000. Foto; Uwe Conrad 

unterscheiden. Mehrjiihrige. konsolenfOrmige. sehr hane und schwere Fruchtkörper von Phelfinus 
ic"illrius sensu lato7) kommen an verschiedenen Baumanen, insbesondere an Weiden. im Land­
kreis vor. Die im landwinschaftlich geprägten Umfeld der Dörfer an Malus wachsenden Frucht­
körper werden als Apfelbaum-Feuerschwämme. Phellinus a/ni (BONDARZP.W) PARMASTO. be­
zeichnet (Abb. 5). Feuerschwämme, die an Erle (A /I1U.f), Hainbuche (Carpi llw.), Hasel (Cory/us), 
Kirsche, Pflaume , Schlehe (PrwlII s) und Eberesche (Sorbits) wachsen (vgl. FucHs & HtLGARTNER 
1995, KRIEGI..l>'''EINER 1999, KRJEGLSTEINER 2(00), gehören nach je t7.iger Kenntnis zu Phellil1us 
lI/lli. Im Landkreis ist der Apfelbaum-Feuerschwamm gegenwän ig ein selte n vorkomme nder 
holzabbauender Großpilz. 

Wesentlich häufiger kommt dagegen der Zottige Schillerporling (/I/Ol/OIUS hisl,idus) im Kreis­
gebiet vor (Abb. 6). Er wächst in Altenburg beispielsweise an Ahombläuriger Platane (P/a/lInlls x 
hispal/ica), in Gößni tz an Gewöhnlicher Esche (Fraxil/IIS exce/sior) und im Kreisgebiet an alten 
Apfelbäumen zusammen mit SlIfCOllolllia crocea. Oft sitzen die Fruchtkörper so hoch an befalle-

' ) Weiten: Bezeichnungen sind Gemeiner Zunderschwamm. Weiden·Feuerschwamm und Grauer Feuer­
schwamm. 
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Abb. 6. Zottiger Schi1lcrporling, IIIQllolII$ hi$pidu$ 

Ostthüringen, Kleinbemsdorf. MTB 513714; 9. April 1992. Diapositiv; R. Conr .. d 

nen Bäumen. daß sich der Pilz der Beobachtung fast gänzlich entz ieht. Besonders durch $tümle­
es genügt aber auch schon Wind - werden die winzigen Sporen weit verbreitet und finden in 
Baumwunden (die z. B. durch Baumschnitt entstehen) ein keimfahiges Substrat. Sie keimen aus 
und bilden Fruchtkörper, meistens wieder im Kronenbereich, mitunte r auch am Stamm. Die gelb­
braunen, filzigen Fruchtkörper scheiden im Herbst opalisierende Tropfen an der Unterse ite des 
Hymeniums aus. Gegenwärtig kommt der Pilz 7..erstreut im gesamten Kreisgebiet an alten, ver­
letzten Apfelbäumen vor. Ein früherer Fund wurde unter der Bezeichnung PolYPorlls hispidus 
BULL. (Fleischigzou iger Porling) bereits von SCHWEI'HNGER et al. ( 1934) erwähnt. Die Autoren 
notierten: ,,An lebenden Laubstämmen, besonders an Apfel- und Bimenbäumen. Rositz". In den 
Arbeiten von JUNG (1960. 1963) wird der Porling nicht erwähnt, und in denen HOFMANNS (1967. 
1972, 1989, 1993) existiert nur der Hinweis zum Vorkommen des Pilzes am Keplerp latz in 
Altenburg. Dort hatte JUNG den Pilz im Mai 1%3 an Platane regist riert und dokumentiert. 

Die mehrfache n Nachwe isc an verschiedenen Orten im Landkre is und im Stadtgebiet könnten 
möglicherweise Anzeichen dafllr sein. daß sich gegenwärtig öko logisch günstige Bedingungen fllr 
die Fruktifikation der Art ergeben haben, die vorher fehlten. Leider gibt es keine Hinweise zur 

379 



Intensität früherer Erfassungen, so daß ein Übersehen von 1II01I0lu.1 hispidus nicht gänzlich aus­
geschlossen werden kann . 

An einheimischen Obstbaumarten wächst der Sehwefelporling (lLletiporus su/phureu.1) im 
Landkreis sehr häufig. Das Holz befallener Bäume wird rotfaul, mürbe und zerbricht in quader­
fOrmige Teile. Im Landkreis wurde der Pilz besonders an kranken Kirschbäumen, aber auch an 
Pflaumen- und Apfelbäumen gefunden. 

In allen bisherigen mykologischen Veröffentlichungen zur Pilznora von Ahenburg und Umge­
bung fehlen Angaben zum Gelben Apfelbaum·Stllche lschwamm (SarcO<lollfi(l croceu). Es ist ein 
schichtrönnig zwisc hen dem I-Iolz und der Rinde von Bliumcn wllchsender Pilz mit stachelfömli­
gern Hymenium (Abb. 7. 8). 

Der Pilz kommt fast auschließlic h an alten Apfelbäumen vor. die früher im Landkreis weit ver­
breitet waren. Äpfel. Kirschen. Birnen und Pflaumen wurden rur den Eigenbedarf genutzt. waren 
aber auch ein wichtiger wirtschaftlicher Faktor Hir viele Menschen, die das Obst verkauft haben. 

Den Autoren liegt die Denkschrift zur Feier des einhundcrtjährigen Bestehen s der Pomologi ­
sehen Gesellschaft Oster landes vor (ScHIEBOLD 1903). Bereits 1802 trafen sich einige Herren. 
um die Satzung zu beraten. die am 27. Juli 1803 beschlossen wurde und in der als Hauptzweck des 
gemeinschaftl ichen Strebens "Erhöhung und Beförderung der Obstku hu r, insbesondere des Va­
ter landes" festgeschrieben wurden. Neben der ,.wissenschaf tlichen Bearbeitung der Pomolo gie 
und deren verschiedener Zweige" und der .,Anwe ndun g und Ausübu ng erworbene r Theorien und 
gesammelte r Erfahrungen" ... wurden "die Vermehrung und Erweiterung des Obstbaues" ... und 
.Ausrottung schäd licher Vorurteile und auf die Erprobung der wirksamsten Minel wider die 
Befrevelung und Entwendung von Obstbäume n" als Ziele propagiert . 

Im Jahre 1810 zerslörte der Blattwickler in den Gärten Attenburgs und in der weiteren Umgebung fast die 
gesamte Obstemte. uJld man versuchte nach VOf5Chlägen des Pastors Agrikotal ) der Ausbreitung uJld VerwO· 
stung des schädlichen Insektes "mit Nachdrock zu ... die Bllull15tänulle lIIil einer zweckmiißigen 
Salbe zu versehen. welche die Insekten abhalte und den Baumwuchs ber6rdere", berichtet ScIllEBOLD. 

Zwischen 1802 bis 1828 kam in den Clbslgärten neben dem Apfeibaum·Wickler der Bllumweißling (Pit'fis 
crotaf'git'l noch häufig vor, ein Faller, der jelzt als geHihrdele Art in der Roten Liste Thilringens erlaßt wor· 
den iSI. 

1844 wurde von der Pomologischen Gese llschaf t die Empfehlung an "Komm unen und Private 
gegeben, Straßen- und Feldrä nder mit Obstbäumen zu bepflani'.en ... ", berichtet SCIUEHOLI> wei­
ter und liußcrt sic h insbesondere zur Bekämpfung der Maiküferplage lO) des Jahres 1899. 

In den Veranstal tungen der Pomologischen Gesellschaft wurde den an Obst gehölzen schäd­
lichen Inseklen Aufmerksamkeit gesc henkt, da durch mehrere Inseklen belrächtliche Schliden in 
den Obstkulturen angerichtet wurden. Besonders aber der Apfelblütenstecher war im Altenburger 
Land ein sehr häufiger Käfer. 

In der Denkschrifl ScIIl EBOLDS gibt es keine Hinwei se zum Vorkommen von Porlingen an ObM­
gchöh:en. Der Gelbe Apfelbaum-Stache1schwamm wurde ebe nfalls nicht erwähnt. Es dürfle un­
strittig daß bei den intensiven Bemühungen um die ObstKulturen diese Pilze so fort nach ihrem 
Auftreten beseitigt wurden und demzufolge flir die Mitg lieder der Pomologi schen Gese llschaft 
kein Anlaß bestand. sic h mit ihnen zu beschäftigen. 

Die gez ielte Suc he nach diesem Pilz vom Winter 1999 bis ins Frühjahr 2000 im Landkreis war 
erfolgreic h. der Apfelbau m-Spezia list SlIf'(:udOlltia croce(1 komm t neben den Porlingen uletiporus 
sulp/wreus, Illollo/us hispidus und Tyromyces fissilis an alten Kultur-A pfelbäumen (Mallis dome-

I ) Herr Agrikota war Pastor in Göllnit%. und akth'es Milglicd der Pomologischen Gesellschaft. Er verwallete 
die anwachsende Bibli()(hek des Vereins. Im pfarrgarten befand sich ein Apfelbaum, der zahlreiche Sonen 
lrug und von vielen Fremden (um 1818) aufgesueht worden war (vgl. ScIllEIIOLD 1903). 

'> Aporia cralaegi (LINNAEUS 1758). 
10) ,,Auf 23 einzeln angefUhrten Straßen waren vom 14. Mai bis 10. Juni 1899 18459 pfund MaikllJer ge­

und vemichtet worden. FUr je 1 pfund 2 pfennige halle der SllUlt 369,18 Mark verausgab!. eine 
verhältnismäßig kleine Summe, wenn man in Betracht zieht. weicheIl großen Schaden die schlWlichen 
Käfer den Bäumen gebracht hätten. und welche VerluSle in der rflam:enweh die von jenen abstammenden 
Engerlinge in den folgenden Jahren verursacht haben würden". 
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stica) gegenwärtig häufig vor. Einige etwas ausfuhrl icherc Darlegungen zu diesem aufnilligcn. 
häufig übersehcnen Pilz. der eine illlensive Weißfaulc im Holz befallener Apfelbäume erl.eugt. 
sind angebracht. nicht nur aus ökologischen Gesichtspunktcn. 

Bezeichnungen, Abbildungen und Verbreitungskarten von Sarcodomia crocea 

SUrcodOlltitl CflXe(1 (SCIl WEINIZ 1822: FRIES 1828) KOTlA8A 1953 

Synonyme: 
SiIlOlremu croceum SCHWIlINIZ 1822 
Hydllum croceum (SCHWEINIZ 1822) FRIES 1828 
Hericilllll croceulII (SCIlWEINIZ 1822) BANKER 1906 
Hydnum UIOSUIII PI!RSOON 1825 
Hydlllllll/llleo·cameum SECIIETAN 1833 
Saf('odol/lia setosa (PI!ItSOON 1825) DoNK 1952 
Sarcodol/lia Mali ScIlULZI!R 1866 
Hydnum Ichiedeml(l)'ri HIlUFt.1!1t 1873 
Or)"odOIl selOswn (PERSOON 1825) PATOUII.I.AIUJ 1887 
Or)"OOOIl schiedemlll)'ri ( I-I EUFt.ER 1873) RICKEN 1920 
Acia .felOSa (PERSOON 1825) BOUROOT & GALZ IN 1927 

Deutsche Namen: 
Schwefelgelbe r Stachelschw3mm 
Gelbe r Stachclschwamrn 
Gelbe r Apfelbaum-Stachelschwamm 
Gelber Stachel bart 
Krustenformiger Stachelbart 
Krustenförmiger Apfelbaum-Stachelbart 

Die ersten vier deutschen Bezeichnungen chamkterisieren den Pilz nur in der Phase dcr Reifung. zwischen 
Juli bis November. lreffend. Am wachsenden Fruchtkörpe r sind die gelben Stachel n beeindruckend. vcrfarben 
sich im Alter ncischfarben und sind im Frühj ahr oft völlig schwan. Sie lassen sich dann zwische n den Fingern 
millei chtem Druck zerre iben. Die Bezeichnung als Stache lbart ist abzulehnen. weil Pilzarten der Gattungen 
Cre%phu.f und Hericium als Stachclbärte bezeichnet werde n. Sarcodoll/ia crocea gehört nicht zu diesen 
Arten. 

Durch den langen Kunslnamen .. KrustenfOrmiger Apfelbaum-St3ehclschwamm" wird nieht nur das 
krustenfomlige Wachstum chamkterisic rt. sondern auch auf den Hauptwirt hingewiesen. an dem sich der Pilz 
entwickelt. 

Farbige Abbildungen: 
Im Band 2 von .. Pilze der Schweiz" (BRElTEN8ACIt & KRÄNZU N 1986) ist das Farbfoto von einem frischen. 

schwefe lgelben Fruchtkörper von SarcOOo/llia se/ost/li) wiedergegeben. Der Pil z wurde 3m 26. 10. 1984 bei 
Hautcrive (500 m ü. M) an einem alten Apfelbaum ge funden. Er wuchs in einem Astloch des Baumes. 

[n der Enzyklopädie der Pilzcl l) (CI!TIO 1988) ist ein Pilz farbig abgebildet worden. bei dem die Einbett ung 
der Stacheln in die gelbe. das Holz durchziehende Tram a nicht zu erke nnen ist. Leider fehlen sowohl der 
Fundon a ls 3uch das Funddatum. das trifft auch auf den Fruchtkörper zu. dessen Foto in de n Farbatlas der 
Basidiomycclcn l3) aufgenommen wurde. Es ist sehr schade. daß wichtige Daten wie Fundort . Höhenlage und 
Funddatum zu den interessanten Abbild ungen von Sarcodmr/ia CflXea nicht vermerkt wurden. Das Foto zeigt 
kleine Fruchtkörpe neile. d ie aus Rindcnspalten herauswachsen. und einen großen zusammenhängenden Teil 
mit ausgebildeten Stacheln. Erkennbar ist auf dem Foto die beginnende Verf:irbung des Pilzes. Eine weitere 
farbige Abbildung eines langs tach ligcn Exemplares aus dem Weslallgäu (1980 von F1NKIlNZEI.LEIt fotogrJ. 
fien). das sich an Drueks tellen und an Stachelspi tzen schon wcinTÖtlich verf:irbt, befindet sich im Balld I der 
.. Pilze Baden-Württembergs" (KRIEGLSTEINER et al. 2000). 

Die farbigen Abbildungen in dieser Veröffentlichung zeigen eine n überwinterten Fruchtkörper. der teilweise 
verschimmelt. aber unter der schützcnden Rinde der Befa ltsstelle nicht abges torben ist. 

11) Pi17.e der Schweiz, S. 169. Nr. 179. 
12) Im Band I der Enzyklopäd ie der Pilze S. [07 unten. 
13) Mos./ JÜL. V Sarc. I. 
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Einige Schw:lnweiß..Abbildungen; 
Sehr schöne Fotos des Krustenfbnnig en Apfelbaum·Stachelschwammes werden von KOTL,.\B,.\ (1953) 

publiziert. Die Fotos gebe n zwei charnkteri stische Wuchsformen des Pilzes wieder. die mit vielen 
kur.ol:en Stacheln und die mit bis 'Zu zwei Zentimeter lang werdenden Stacheln. [)cr Pilz wurde bei Tocnik 
(Bohem . occ ident.) an Malu s pum;/o am 14.09. 1952 \'on KOTL"\IM gesamme lt. Die Fotos ste llte A. PtL,.\T her. 

Im ruf Pilzfrcun de ist ein ausgereifter.langstachliger Fruchtkörper abgcbiklcl. Das ästhetische 
Foto stamm t \'on K. HERSCHEL (Leip.ol:ig. Holzhau sen). 

Mikroskopische Details; 
Mikroskopi sche Detailzeichnungen finden sich in den Werken von JMIN ( 1969). ERIK.ssoN. HJORTS'f,.\M & 

RVV,.\ROEN (1981), BMEITENRACII & KkÄNZLIN (1990). 

VerbrcilUllgskan en: 
Die erste eurOp;lweite Verbreitungskarte von Sarcodo/l/;u Crrx:Cll erschien 1974 (L,.\NGIl 1974). Nach dem 
damaligen Kenntni sstand kam d er Pilz in <k.r ehemaligen TschL>choslowake i und im Silden der DDR (Sach.<;en 
und Thüringen) gehäuft vor. Im Norden Europas war SilrcodOlI/;a nur auf der Insel GoI:land aufge funden wor­
den, und aus anderen europäi sche n Ulndcrn lagen nur wenige Angaben vor. 

Es folgle 1979 eine Karte mit Fundorten der Art aus dem österreic hische n Burgenland (Pl,.\NK 1978). ein 
Jahr später die tuf OsldeulSChland (KREISEL et al. 1980). Die Karte der Fundort e aller Bundesländer erschien 
1991 ( KRIEGLSTEINER 1991). und die Erfassung von Fundort en auf der Basis von McBtischblattquadranten in 
Baden .Wültlembcrg erfolgte erst klJrllic h (KRIEGlSTEINI!R 2000). 

Bemerkun gen und Beobachlun gen zu Sorcodo ntia crocea 

Das Pilzmycel von Sarrodolltia crocea wächs t sowohl am Kernholz (Abb. 7) als auch auf der 
Innense ite der Rinde. 

Pilzmycel und stachelformiges Hymenophor sind schwefelgelb (Abb. 7. 8). Dic Stacheln sind 
Illitunter sehr kUrl:. könncn aber lIuch fast 2 cm lang werden. Die Hyphen sind 3-5 I1Ill dick ; 
dünnwandig mit Schnallen an den Septen; die Trnma enthiilt lichtbrechende Sklerozysten von 
10-60 11m Größe . Die Basidien sind 18-25 (- 40) X 4- 5 11111 groß und haben 4 Sterig men. Die 
Sporcngrößc schwankt zwischen 4,5-5 ,5 x 3,5-4,5 11111. 

Befallenes Apfelholz hat einen intensiven und eigentümlichen, an Amylalkohol erinnernden 
Geruch . der auch als .. kuchengewü rzani g - wie Isoamylalkohol" (MICII ,.\ l'.l. H!!NNIG & KREISEL 
1986) beschrieben wurde. Der intensive und durchdrin gende Geruch breitet sich besonders in ge­
schlossenen Räumen so stark allS. daß er für geruchscm pfindliche Menschen zur Belastung wird. 
Während eines Gespräches beim Fotografieren des Pi lzes bei Kaimnilz erlähltc Herr TAURP.RT 
(Kaimnilz). er kenne diesen Geruch seit seiner Kindheit. denn beim Zcrsilgen alten Apfelbaum­
holzes habe sein Vater ihn darauf aufmerksam gemacht. 

Der zwischen Borke und Kernholz sich flächig ausbreitende Pilz kommt 1111 Stam m- und Ast­
partien sowo hl alter, wundkrnnker stehender Apfelbäume als auch an liegendem Totholz in ge­
schützten. milden Lagen vor. Die frischen Fruchtkörper werden im Juli gebildet und können bis 
zum April des folgenden Jahres ausdauern. Bereits von LANGE (1974) wird Malu s als Hauptwin 
genannt, aber auch .sorhus ada, Sorblls (/omestica und f"mx;lIlI s sp." als WirtsbaulIl hinzugefügt. 
[n Baden-Württemberg fand KII.II:GI-STEINER (2000) auch einmal Sorbll ,f Gllcll/)(lrio als Wirt IS). 
Der allgemein als wännelieben de Art geltende Pi lz dringt gegenwärt ig in montane Gebiete vor. 
Die höchst gelegenen Fundone in Ostdeulsch land bei Remptendorf und Kloster werden mit 480 m 
NN angegeben (KREISEL et al. 1980). Daß in Baden- Wünt cmberg der Pilz bis in den submonta­
nen Bereich an Ma!lI .J vorkommt (620 m NN) und an SorbliS auwparia sogar in 775 m Höhe nach­
gewiese n wurde, wie KRIEGLSTEINER (2000) berichtet, ist ein Phänomcn, das in ähnlicher Weise 
auch bei anderen wänne liebendcn Organismen beobachtet wird und als Reaktion dieser Arten auf 
klimatische Veränderungen gedeutet werden könnte. 

"j MHK VI, Bild 21; Seite 166. 
,,) Mini ere Alb. Randecker Moor. MTB 7423/ 11. 775 m NN, 22 5. 1993 (vg l. S. 310-311t 
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Abb.7. Gelberoder Kruslcnförmiger Apfelbaum-Stachelschwamm, Sarcodolllia crocca, an altem Apfelbaum 
in 1.5 m Höhe am Kernholz wachsend. Links Brutfraß vom Großen Apfelbaum-Splintkäfer (Scolyll's 1II(lli) 

KreisAltcnburger Land. MOßstab. MTB 5040111; 10. Februar 2000. Foto: Uwe Conrad 

Ocr erste belegte Nachweis aus dem Landkreis Altcnburger Land befindet sic h im Herbarium 
HAUSSKNEcHTdcrFricdrich-Schil1cr-Univcrsität Jena (JE). Der Pilz wurde 1982 bei Langenleuba­
Niederhain an Malus domes/ica crfaßt. 

Das gegenwä rtig ge häufte Auftreten von Sarcodmu;a crocea an alten Apfelbäumen im Kreis­
gebie t (Abb. 9) ist nur von tempo rärer Dauer. 

Zusammen mit dem Krustenförmigen Apfelbaum-Slachelschwamm kommen an manchen 
Fundorten im Altenburger Land 11101101115 hispi(lus. Laetip0rlls SlIlpllllTeIlS und je einmal Tyromy­
ces fissilis und ViSCIIIIl alblllll vor. 

Immer wurde auch an den von Sarcodolllia crocea befallenen Bäumen das Brutbild (vgl. 
BRAUNS 1991) des Großen Apfelbaum-Splintkäfers, Scolytes mali ( BECHST. 1891). registriert 
(Abb. 7). Die Rinde der Bäume wird besonders während der Wintennonate von Spechten u. a. Vö­
geln bei der Suche nach den Käfennaden aufgehack t und hängt oft in Fetzen von Ästen und 
Stammteilen herab. Mitunterbefinden sich in befallenen Apfelbäumen auch Bruthöhlen (z. B. vom 
Kleinspccht). Mulmhaltige Ahhöhl en, die von den Vögeln verlassen wurden. sind rur die Ent­
wicklung verschiedene r lnsck tenarten bedeutsam (Abb. 2). 
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ADb. 8. SarcodOllt;u CroU (1 am Apfelb.aum bei Kamlnil1. 

Kreis Altcnburger Land . Kaimnil z. MTB 5040114: 7. Februar 2000. Foto: Uwe Coorad 

Der Krustenfonnige Apfelbaum-St:lchelschwamm ist zwar in Osuhüringe n ein gegenwä rtig 
noch häufiger Pilz. wurde aber rur Thüringen als gcfahrdctc Art in die Rote Liste aufgenommen 
(HIRSeI! 1993) und besitzt auch in Sachsen diesen Status (HARDTKI! & OITO 1998). Nach Norden 
hin wird der Pilz in Ostdeutsc hland immer seltener, so daß er in Brandenburg in die Rote Liste der 
Gefahrdet en Pilze als eine stark gefahrdete Art (Kategorie 2) aufgenommen wurde. Die Gefahr­
dung ergibt sich dort aus der Beseitigung alter Obstbaumkulturcn und Obstbaum-Alleen (BEN­
KERT 1993). Zur Ökologie von SarcodOlllia crocea in Bayern schreibt KRIEGu.-r.,t NIOR ( 1999). der 
.,Gelbe Stllchelschwamm" sei eine weitge hend auf Malus spezialisierte. wänneliebende Art, die in 
Europa sUdlich verbreitet (EkJKSSON Cl al. 198 1, KREISEL 1987) und in Bayern gefährdet ist durch 
.. Besc itigung alter absterbender oder umgesttir.lICr Stämme", und weiter: "Eine Geflihrdung be· 
steht vor :!Ilem durch die Aufgabe cxtensiver Obstbaumkulturen. d:! dieA rt aufStammhöhlcn alter 
Bäume angew iese n isr '. 

Abschl ießend wird aus dcr Roten Liste dcr gcrahrde len Großpilzc in Deulschl:md (Deutsche 
Gesellschaft rur Mykologie c. V. & Naturschutzbund Deutschland c. Y.) der Pil7.steckbrief flir 
Deutschland zitiert : 

. .sarcodolllia crocell (SCHW.: Fk.) KOTL. - KrustcnfOnniger Stache lbart 
Habitat : parJsilisch und lignicol-saproph Ylisch an Stämmen von Mallls z. B. in Streuobst­

wiesen. vorwiegend in wiinnebegünstigten Lagen. 
Gefahrdung : gefrihrdet (3)"'. 
Verbreitung: Baycrn. Badcn-Württemberg. Rheinland-pfalz . Hessen. Thürin gen. Sachsen. 

Nordrhein-Westfalcn. Sachsen-Anhalt. Brandenbur g. Niedersachsen und Meck lenburg-Vorpom­
mern. Der Pilz fehlt also bisher im Saarland und in Schieswig- Holslein. 
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Abb. 9. Verbreitung von Sarcodontia crocta im Allcnbtlrger Land (Kreise: Fundort e, vgl. Anlage) 

DH: Deutsches Holz. KF : Kammcrforst, KW; Kippenwälder. LW; Leinawald, PF : Pahnaer Forst. 
ST: Slöckigl, sw; Streilwald 
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Ri01NHARtl CONRAI). Heinric hstraßc 33. D-07545 Gem 
UWI! CONIlAtl. Prof. Simmel-Straßc 48. D-07548 Ger.! 

Anla ge : VerL.eichnis der Fundonc von Sarcodomia crocea im Landkrc isAltc nburger Land und 
in angrenzenden Gebieten (Stand: Mai 2000: vgl. Abb. 9) 

Zwischen Ehrenhain und Gösdorf. MTB 504 1133. 260 m NN, 22. 04. 2000. Erfassung Conrad. R. & U .. an 
Malus domes/;ea (45 36500156 42 500). 
Bomshain, an der Linde nordös tlich vom On. MTB 5040143. 230 m NN. 03. 04. 2000. Erfassung Conrad. R. 
& U .. an Malusdomes/;ea Olm Hang (45 29 990 15640 950), 
Bomshain. Plantage, MTB 5040143. 220 m NN. 02. 04. 2000. Erfassung Conrnd. R. & U .• an Ma!us domes/iet, 
(45 30 300 156 40 750). 
Gimmel. Obstgarten. MTB 5039/42. 250 m NN. 02. 04. 2000. Erfassung Conrnd. R. & U .. an Mallisdomest;clI 
(45 22 800 1 56 43 8(0). 
Götlnitz. Streuobstwiese Olm Friedhof. MTB 5039/42. 248 m NN. 02. 04. 2000. Erfassung Conrad. R. & U .• an 
Malus domes/iea zusammen mitlnollo/lls hispidus und Vise/llll album (45 2244015646 110) 
GÖsdorf. Feldweg. MTB 5041133, 250 m NN. 22. 04. 2000. Erfassullg Conrad, R. & U .. an Maills {Iomes/im 
zusammen mil lnonlJ/lls hispidlls (45 37 100/56423(0), 
Großstechau, Obstgärten. MTB 5139121. 250 m NN. 02. 04. 2000. Erfassu ng Conrad. R. & U .. an Maills 
domes/im (45 18890 156 39 9(0), 
GrlInberg. Obstbäume nahe der Straße. MTB 5140/32. 250 m NN. 26. 03. 2000. Erfassung Conrad. R. & U .• 
an Maills domestica (45 26 800 156 36 220). 
Huinichen. Meerchen. Straßc nbäume. MTB 5140/21. 220 m NN. 26. 03. 2000. Erfassung COllrnd. R. & U .. an 
Maills domes/ica zusammen mit /nonO/lls hispidus und Tyromycesjissilis (45 31 340 1 56 37 820). 
Kaimnitz. Oorfralld. MTB 5040114. 230 m NN. 27. 02. 2000. Erfassung Co nrnd. R. & U., an Malusdomes/iea 
(45 28 200 1 56 46 5(0), 
Krebitzschen. MTB 5040/ 11. 200 m NN. 02. 04. 2000. Erfassullg Conrad, R. & U., an Malus domes/im 
(45 24 98015649920). 
Langenlcuba-Niederha in. Westfuß des Hofeberges. MTB 5041123, 220 m NN, 22. 08. 1982. Erfassung 
Gilmher. F.-K. an Mal'ls domes/ieu (45 41 160 1 56 46 720). Beleg in Jena (JE) 
Langenleuba-N iederha in. MTB 504 1/23. 211 m NN. 22. 04. 2000, Erfassung Conrad. R. & U .. an Maills do­
mes/ieu (45 42 300 156 47 400). 
Löbichau, MTB 5139/21. 260 m NN. 02. 04. 2000, Erfassu ng Conrad. R. & U .. an Malus domes/iea 
(451845015639430). 
LohmOl. Streuobstwiese. MTB 5041114. 220 m NN. 22. 04. 2000 Erfassung Conrad. R., an Mal/ls domes/it"o 
(45 38 200 1 56 47 5(0). 
Monstab. Feldweg nach Krebitzschen, MTB 5040111. 211 m NN. 10.02.2000. Erfassung Conrad. R. & U .. an 
Molus domesliea. alte Apfelbäume am Feldweg. mil/lwl/OlIlS hispidus. Olm stehenden Stamm (45 241801 
5650500), 
Neuenmörbitz, MTB 5041/21. 205 m NN. 22. 04. 2000. ErfaSSUllg Conmd. R. & U .• an Malus domes/im 
(4542 260 156 49520) zusammen mit Phe/limlS alni. 
Tal nach Stolzcnberg. MTB 5 139/14. 279 m NN. 13. 04. 2000. Erfassung COllrdd. R. & U .. an Malus dome­
stieß (45 17 720/5636 7(0). 
Tautellhain, MTB 5041133. 250 m NN. 22. 04. 2000. Erfassung Conrad, R. & U .. an Maills domestiea 
(4535750/5641950). 
Tegkwitz. MTB 5040111. 215 m NN, 02. 04. 2000. Conrad. R. & U .. an Maills dOnlt"S/ieu. aufObstwiesc mit 
Mailis. Pyrus, Cern.l·us (45 24 5 10/56 49 590). 
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Tegkwitz. beim Friedhof. MTB 5040111. 280 m NN. 02. 04. 2000. Erfassung Conrad. R. & U .. an Malus 
Straflcnbaum (45 23 720/56 49 500). 

ThonMuscn. MTB 5 139/42. 320 m NN. 29. 03. 1999. Erfassung Conrnd. R. & U .• an Mahl$ 
zusammen mit Vixum ailnull (45 22 860 /56 32 520). 
Gößnitz. östl. Bomshain. MTB 5040143. 230 m NN. 26. 03. 2000, Erfassung Conrad. R. & U .. an Malus 

in der Plantage (45 29 980 /56 40 880). 
Gösau (Sachsen). slldlieh Gösau. MTB 5 140132. 280 m NN. 26. 03. 2000, ErfassungConrad. R. & U .. an alten 
Apfelbäumen (45 26 640 /56 34 900). 
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